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Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung .

abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Postämtern und Postboten. Samstag , 25 . Septvr .Kr 1897 .

Landesnachrichten .
r) Alten steig , 23 . Septbr. Bei der gestrigen

Bienenzüchter-Versammlung hatte der Vorstand des
Vereins, Schullehrer Brendle hier, heurigen Heide -
Honig ausgestellt. Der ausgestellte Honig erregte
unter den anwesenden Imkern großes Interesse , die
herrliche Farbe desselben rief aber auch allgemein Be¬
denken hervor , da nach dem allgemeinen Urteil Heide¬
honig sehr dunkle Farbe haben soll . Doch an der
Echtheit des Honigs konnte nicht gezweifelt werden,
denn nur ein Riechen an dem Honig überzeugte, daß
man hier nur reinen Heidehonig vor sich habe . Ob¬
wohl verschiedene Bienenzüchter glaubten schon reinen
Heidehonig geschleudert zu haben , widerlegte dies Schul¬
lehrer Brendle und seine Behauptung : reiner Heide¬
honig sei bis jetzt noch nie geschleudert worden, be¬
stätigt auch die Augustnummer der allgem . württemb.
Bienenzeitung , wenn sie schreibt : „ da Heidehonig
überhaupt nicht gewonnen werden kann : c .

" Wenn
verschiedene Bienenzüchter Herbsthonig geschleudert
haben , so hatten sie stets eine Mischung von Tannen¬
honig und Heidehonig. Reiner Heidehonig wie er
Heuer in ca . 10 - 12 Tagen gewonnen werden konnte ,
ist schon nach 4 Tagen nach dem Einträgen so zäh ,
daß er nicht mehr geschleudert werden kann , selbst
eine Erwärmung der Waben macht ihn nicht schleuderbar .
Ueber sein Versahren , nach dem Hr . Schullehrer Brendle
Heidehonig auf ganz leichte Weise gewinnt, will der¬
selbe bei der nächsten Vollversammlung sprechen.
Der Aussteller des Heidehonigs glaubt durch sein
neues Schleuderverfahren könne der Schwarzwald¬
bienenzüchter seine Einnahme wesentlich erhöhen , zu¬
mal bedeutende medizinische Autoritäten über die Heil¬
kraft dieses Honigs nachstehendes Urteil abgeben .
Karl Gatter schreibt : „Der Heidehonigwirkt erweichend ,
eiterungsbesördernd, gelinde abführend, mildernd , zer¬
teilend und auslösend, nährend , stärkt den Magen ,
verdünnt das Blut , belebt und stärkt Nerven , Brust
und Lunge. Der berühmte holländische Arzt, Dr.
Boerhave sagt : „Den Kaffee mit Heidehonig statt
mit Zucker zu versüßen, ist ein gutes Mittel gegen
Brustfellentzündung ; gegen die Lungenschwindsucht ist
Fenchelthee mit Honig ein sehr beliebtes Mittel. Vor¬
züglichen Wert Hot dieser Honig als Arzneimittel bei

Kindern. Skrophulösen (mit Drüsen und mit der
englischen Krankheit behafteten) Kindern ist er beson¬
ders zuträglich"

. Wie dieser Heidehonig jetzt noch
geschleudert werden kann , ist Schullehrer Brendle be¬
reit jedem Bienenzüchter Auskunft zu geben . Noch
sei bemerkt : Heidehonig ohne Zugabe von ziemlich viel
Zuckerwasser kann von der Biene zur kalten Winters¬
zeit nicht gelöst werden ; versäume deshalb kein Bienen¬
züchter , wenn er mit seinen Lieblingen fröhliche Ostern
feiern will , denselben mindestens 1 —2 Liter Zucker¬
wasser zu geben .

* Altensteig . 24 . Septbr . (Abschiedsfeier .)
Mittwoch abend fand im Gasthof zum grünen Baum
eine Abschiedsfeier für Hrn . Finanzamtmann Bac -
meist er , welcher nach Vaihingen a . E . befördert
wurde, statt . In Reden und Toasten wurde der nach
einer 2jährigen Wirksamkeit von hier Scheidende als
tüchtiger zuvorkommender Beamter und guter Gesell¬
schafter gefeiert, sein Weggang bedauert , ihm für seinen
künftigen Wirkungskreis im schönen Unterlande die
besten Glück- und Segenswünsche dargebracht und be¬
tont , daß Hr . Bacmeister hier in bestem Andenken
werde behalten werden. Hr . Bacmeister erwiderte
dankend , rühmte die hiesigen geselligen Verhältnisse
und gab die Versicherung , daß ihm Ältensteig, wo er
eine zweite Heimat gefunden und in enge familiäre
Beziehung getreten sei , stets lieb und wert bleiben
werde. Die Abschiedsfeier verlief sehr gemütlich und
die zahlreiche Beteiligung aus allen Kreisen der Ein¬
wohnerschaft legte Zeugnis ab , daß Hr . Bacmeister
sich nicht nur viele gute Freunde hier gewonnen, sondern
auch bei der Bürgerschaft sich einer anerkennenswerten
Beliebtheit erfreut.

* Nagold , 2l . Septbr . In Wildberg fand
heute der sog . Schäfermgrkt statt . Um die Mittags¬
stunde bewegte sich der stattliche Festzug auf die
Klosterwiese , wo der Schäferlauf mit nachfolgendem
Wettlauf der Wasserträgerinnen und der Sackhüpfer
stattfond. Das günstige Wetter hatte eine große Zu¬
schauermenge herbeigelockt . Der Schäferlauf ist nur
alle zwei Jahre mit obigen Volksbelustigungen ver¬
bunden.

-u . Nagold , 22 . Septbr . Gestern fand hier im
Gasthaus z . Hirsch eine Hauptversammlung des „ Vereins
für Geflügelzucht und Vogelfreunde Nagold " statt .

Mit derselben war verbunden eine Ausstellung von
Nutz - und Ziergeflügel, Prämierung und Lotterie . Die
Ausstellung und Hauptversammlung war sehr zahlreich
besucht. Die Prämierung nahmen vor : Hr - Eßich
aus Sindelfingen , Hr. Strähler aus Eßlingen und
Hr. Wagner aus Rohrdorf . Prämiert wurde nur
Nutzgeflügel. Zwei von Hrn . Fabrikant Finckh in
Nagold gestiftete Ehrenpreise fielen Hrn . Schullehrer
Arnold für schwarze Italiener Hühner und Hrn .
Benz , Glaser in Nagold für rebhuhnfarbige Italiener
zu . Außerdem wurden von 35 Stämmen Nutzgeflügel
7 mit ersten , 9 mit zweiten und 11 mit dritten Preisen
bedacht . Das Urteil der Preisrichter über die Zucht¬
erfolge des letzten Jahres war ein günstiges. Am
meisten vertreten waren rebhubnfarbige Italiener
Hühner , nämlich 12 Stämme ; sonst waren ausgestellt
in Nutzhühnern: Schwarze , weiße , gelbe und silberfarbige
Italiener , Spanier und Minorka , Hamburger Silber¬
und Goldlack , Plymout-Roks, Kochin und Bantman . In
Wassergeflügel waren zu sehen : Pecking - , Rouen - und
Landenten , Riesengänse, auch mehrere Stämme Trut¬
hühner. Die Ausstellung befriedigte allgemein die
zahlreichen Besucher.

* Zwerenberg , 20. Septbr . Im Auftrag des
landwirtschaftlichen Bezirksvereins Calw hielt heute
Herr Molkerei-Instruktor Betz aus Gerabronn einen
eingehenden Vortrag über Molkereiemrichtungen und
deren ökonomische Bedeutung sür die Landwirte . Herr
Betz befürwortete die Gründung einer Molkerei in
hiesigem Orte. Da aber der Vortrag ziemlich schwach
besucht war , so konnte vorerst noch nicht zur Gründung
einer Molkerei- Genossenschaft geschritten werden. Es
scheint jedoch ein Teil der Bürgerschaft einer solchen
nicht abgeneigt zu sein , wenn hiefür auch die Nachbar¬
orte Martinsmoos und Gaugenwald , von denen keine
Vertreter anwesend waren , zu gewinnen wären . Etliche
Besucher von Hornberg zeigten sich einem derartigen
Unternehmen ziemlich geneigt. Wenn erst einmal die
ersehnte Wasserleitung hergestellt sein wird , dürfte dem¬
nach auch die Gründung einer Molkerei nicht mehr
lauge auf sich warten lassen . — Die anhaltend regnerische
Witterung veranlaßte mehrere Bauern von hier , ihr
Oehmdgras zu Pressen , nachdem im vorigen Jahr Herr
Wolf von hier mit bestem Erfolg eigenhändig eine
Futterpresse hergestellt hatte . Das zwar sehr stark
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Ein hohes Alter wird erreicht ,
Wenn man vernünftig lebt,
Vom Pfade der Natur nicht weicht
Und nach dem Guten strebt.

Die -Ärgerliche Hanle.
Novelle von Doris Freiin v . Spättgeu .

(Fortsetzung.)
Welch feiner Menschenkenner doch der Onkel war .

Für die flüchtige Stunde des Abends wenigstens schien
der Kummer über des Vaters Verlobung etwas ver¬
gessen.

Warum sich das Leben verbittern , dachte Edelgard
in einer Anwandlung von Trotz. Man muß sich eben
ins Unabänderliche fügen. Das „ Heiraten " konnte sie
dem Vater , welcher zwölf Jahre als Witwer gelebt ,
nicht verwehren, und was Tante Elisabeth heute
morgen in bezug auf die bürgerliche Stiefmutter ge¬
äußert , erschien ihr jetzt rein lächerlich . — Mit Geier¬
stein war selbstverständlich alles zu Ende, und sie
selbst hatte ja niemals besonderen Wert auf Adel und
Rang gelegt.

Während einer Pause ließ Edelgard ihre Blicke
über die Logenreihen schweifen . Der Zirkus war nicht
übermäßig besetzt, so daß sie hier und da einzelne Be¬
kannte recht gut herauszufinden vermochte . Plötzlich
zuckte sie leicht zusammen ; deutlich fühlte sie , daß ihr
alles Blut nach dem Herzen drang . Etwa zehn Logen
von ihnen entfernt saß Graf Geierstein neben einer

Dame , mit welcher er eine eifrige Unterhaltung führte.
Beide schenkten der Vorstellung wenig Aufmerksamkeit
und schienen ausschließlich in ihr Gespräch vertieft
zu sein .

Welche schöne , elegante Frau das war , zwar nicht
mehr in der ersten Jugendblüte , allein der feine Kops
mit dem vollen goldbraunen Haar und den regelmäßig
geschnittenen Zügen trug so unverkennbar den Stempel
des Vornehmen, und ihre Haltung hatte etwas so
Edles an sich , daß Edelgards Blicke von dieser Er¬
scheinung magisch angezogen wurden.

Ganz unbewußt regten sich Gefühle der Eifersucht
in ihrer Brust .

O , natürlich, Geierslein war ja als Don Juan
bekannt , zu verwundern brauchte man sich nicht , daß
selbst jene schöne Frau ihn lebhaft interessierte .

Vielleicht erzählte er ihr auch gerade jetzt sein
Maskenballabenteuer und lachte dabei über den ihm
von kindischen Mädchenlippen gegebenen Kuß !

Purpurglut bedeckte bei diesem Gedanken Edel¬
gards Stirn und sie wandte den Kopf rasch nach der
andern Seite, um der Versuchung des Hinüberschauens
auszuweichen . Sie wollte , sie konnte jetzt nicht mehr
in Geiersteins Antlitz sehen , nicht Zeuge sein , wie er
der schönen Fremden in ebenso bestrickender Weise zu¬
lächelte , als noch vor kurzem ihr selbst ! Ihre frohe
Stimmung war im Nu verflogen . Die heiteren Weisen
des Orchesters dünkten sie plötzlich wie Grabesmusik!

„ Ach , Tante, wollen wir nicht heimgehen ? Ich
bin — ich habe — etwas Kopfweh und sehne mich
nach frischer Lust !

" stotterte Edelgard , als die letzte

Piesse des Programms dem Publikum soeben vor
Augen geführt werden sollte .

„ Aber, Kind, die Sache ist ja gleich aus . Papa
begleitet uns dann sicher hinaus . Du brauchst keine
Angst zu haben, " gab die Angeredete beschwichtigend
zur Antwort . „ Nur die Schulreiterin möchte ich noch
sehen , das ist ja der Glanzpunkt der Vorstellung .

"

Edelgard schwieg und lehnte sich seufzend in ihren
Stuhl zurück.

Ob Geierstein sie wohl bemerkt hatte ? Schwer¬
lich . Seine Nachbarin verstand es ja meisterhaft, all
sein Interesse an ihre Person zu fesseln.

Im dichtesten Gewühl verließ man endlich den
Zirkus . Der Oberbergrat hielt Edelgard fest am Arm,
während Frau Elisabeth , um dicht an des Gatten Seite
zu gehen , sich kräftig Bahn brach .

„Nun schnell in eine Droschke, Kinder," rief der
alte Herr , als man mit heiler Haut das Freie erreicht
hatte , und wandte sich nach der anderen Seite um .
Allein von seiner Frau war keine Spur zu erblicken .

„ Nanu , wo steckt die Tante ? " rief dieser mehr
verwundert als erschreckt .

„ O , mein Gott, die Tante ! Wir haben sie im
Menschengewühl verloren ! Was thun ? " stammelte
das junge Mädchen in ängstlicher Haft .

Der Oberbergrat ließ seine Blicke rund umher
schweifen und sagte, den Kopf bedächtig wiegend : „ Ja ,
das ist fatal. Ich warte , Kindchen , so ist 's das beste.
Ich bringe dich zu einer Droschke und laufe dann an
den Ausgang zurück. Wenn die Menge sich etwas

W
M

p ' ' '



riechende Futter wurde nach wenigen Tagen nicht nur
von allen Tieren sehr gerne gefressen , sondern es er¬
wies sich auch von gutem Nährwert . Diese Einrich -
tung ist auch für kleinere Landwirte in solchen Jahr -
gängen sehr nachahmenswert . (C . W .)

* In Oberkollbach brachte der 7jährige Sohn
der Kugele 'schen Eheleute die linke Hand in die Kamm¬
räder der Futterschneidmaschine , wodurch ihm 3 Finger
schrecklich zerquetscht wurden , so daß der Mittelfinger
sofort abgenommen werden mußte .

* Stuttgart , 22 . Sept . Die hiesigen Fleischer -
meister hielten heute eine Versammlung ab , um
Stellung zu nehmen zu der Ausführung des Hand¬
werkergesetzes. Sie sind damit unter den Gewerbe¬
treibenden unserer Stadt mit die ersten , welche an die
Frage herantreten . Von dem Referenten L . Häuser¬
mann wurde es besonders tadelnswert gefunden , daß
über die Einrichtung der Handwerkerkammern die
Handels - und Gewerbekammern befragt worden sind ,
weil diese ganz andere Interessen zu vertreten haben ,
als diejenigen des Handwerks . Auch die Mitwirkung
der Gewerbevereine hält der Redner für unrichtig ,
denn die Mehrzahl ihrer Mitglieder seien Nicht -Hand¬
werker . Gegen die Bildung von 5 Handwerkerkammern
in Württemberg (in Stuttgart und jedem Kreise je
eine) , sei nichts einzuwenden . Zu Vorständen müssen
aber Handwerker bestimmt werden . Als ein Fehler
sei auch zu betrachten , daß Gesellen -Ausschüsse bei den
Handwerkerkammern Mitwirken sollen . Im allgemeinen
hält Häußermann dafür , daß sich die Einführung von
Zwangsinnungen für jedes Gewerbe auch in Süd¬
deutschland empfehlen dürfte . Der Vorsitzende Karl
Fischer ist der Meinung , daß man mit Rücksicht auf
die bevorstehenden Versammlungen der vereinigten
Innungen noch mit einem abschließenden Urteil warten
sollte . Was die Fleischermeister anbelangt , so werden
dieselben jedenfalls für reine Handwerkerkammern ein-
treten . Der Bildung von Innungs -Schiedsgerichten
könne das Wort nicht geredet werden , sowohl wegen
der dadurch entstehenden Lasten , als auch wegen der
zu befürchtenden Konflikte mit den gewerblichen Schieds¬
gerichten . Diese Ansicht wurde aber von einigen
werteren Rednern nicht geteilt und dabei namentlich
betont , daß die Gewerbeschiedsgerichte , welche durch
die Bildung von Jnnungsschiedsgerichten an Ansehen
zu verlieren fürchten , bereits jetzt gegen dieselben
arbeiten .

* Fischer Adolf Busch in Illingen , der den ver¬
mißten Kaufmann Bub von Ulm aus dem Rheine
bei Au zog , erhält die 1000 Mk . , die von den Ange -
hörigen des Bub für dessen Auffindung ausgesetzt
worden waren .

* Ulm , 22 . Septbr . Vom Schöffengericht wurde
gestern der Redakteur des „Deutschen Volksblatts " in
Stuttgart . Landtagsabg . Eckard , wegen Beleidigung
des kath . Lehrers Mangold in Ulm zu 150 Mk . Geld¬
strafe verurteilt nebst Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens und Veröffentlichung des Urteils im „Deut¬
schen Volksblatt " und im „Vereinsboten .

" — Lehrer
Mangold hatte im Frühjahr d . I . einer Gauversamm¬
lung der ev . Lehrer , die sich gegen die Ulmer Schul¬
resolution des Zentrums kehrte , angewohnt , ohne in
die Verhandlungen einzugreifen . Da jedoch Mangold
seit Jahren in Wort und Schrift für die fachmännische

zerteilt hat , werde ich die Tante schon wiederfinden .
Sei außer Sorge .

"

Gesagt , gethan . Fünf Minuten später saß Edel¬
gard wohlgeborgen im Fond eines geschlossenen Wagens
und hatte nun Zeit , ihren schmerzlichen Reflexionen
nachzuhängen . —

Kaum zehn Schritte von ihr entfernt , standen ,
ohne daß sie Edelgard gewahrte , ein Herr und eine
Dame vor einer Droschke, deren Thürgriff ersterer be¬
reits in der Hand hielt .

„ Es ist mir wirklich äußerst peinlich , daß ich dich
warten lassen muß , Tante Ella ; aber ich möchte mein
Opernglas nicht einbüßen ; es stammt noch von Mama ! "

„ Aber natürlich , Achim, so rede doch nickt. Spring
rasch nach der Loge hinauf und hole es . Unterdessen
werde ich hier auf dich warten . Du bringst mich doch
dann nach dem „ Kaiserhof " zurück und nimmst den
Thee bei mir ein .

"

„Wenn du gestattest , Tante ? Auf Wiedersehen ! "
Allein sie wartete zehn Minuten , wartete zwanzig

Minuten , und der Neffe kam noch immer nicht . Ewige
Male hatte sie nach der Uhr geschaut . Es war nahe¬
zu elf Uhr . Der Platz vor dem Zirkusgebäude lag
jetzt völlig vereinsamt . Verwundert blickte der auf
seinem Posten stehende Polizist nach der einzeln zurück¬
gebliebenen Droschke hinüber .

Im Gedränge mußte der Neffe das Gefährt ver¬
fehlt haben ; anders ließ sich die Sache nicht erklären .
Ein längeres Warten erschien durchaus unnötig . Da¬
her rief sie dem Kutscher zu, sie unverzüglich nach dem
„Kaiserhofe "

zu fahren . Sicherlich würde Achim binnen

selbst habe keine weitere Hoffnung , als selig zu sterben.
Leckbusch kletterte durch eine Luke. 3 von den er-
trunkenen Matrosen hatten eben ausgedient .* Berlin , 23 . Septbr . Aus Athen wird dem
Lokalanzeiger gemeldet : Im ganzen Königreich werden
Demonstrationen gegen die Friedensbedingungen beab-
sichügt . Eine Anzahl von Deputierten will der Kammer
den Vorschlag unterbreiten , die Bedingungen abzu-
lehnen und die Großmächte um Erlaubnis einer direkten
Verständigung mit der Türkei zu ersuchen . Der Kriegs -
minister untersagte jede weitere Urlaubserteilung .

2 Berlin . Der große Tag der Radfahrer war
der Sonntag . Handelte es sich doch um den Großen
Preis von Berlin ( 10000 Mark .) Der Franzose
Bourillon gewann denselben , während August Lehr und
Willy Arend den zweiten und dritten Platz behaupteten .* Hamburg , 23 . Sept . Das Panzerschiff „ Württem¬
berg " ist vor der Elbe mit dem Dampfer „Angeln "
(Eigentümer : Nordostseerhederei ) zusammengestoßen .
Beide Schiffe sind nur leicht beschädigt , beide sind über
Wasser .

* Bismarcks „ Hamburger Nachrichten " sind der Ansicht , das
deutsche Volk müsse ruhig zusehen , wenn seine Brüder in Oester¬
reich gehetzt werden , denn das sei eine innerösterreichische Angelegen¬
heit . Der Alldeutsche Verband tritt gegen diese Ansicht auf : „ Es
handelt sich bei den Sprachenverordnungen nicht blos um eine
innerstaatliche Angelegenheit Oesterreichs , sondern um einen Schach¬
zug , einen Vorstoß des Römertums und des Polentums gegen
das deutsche Volk in seiner Gesamtheit . Es ist gegen alle Natur ,
daß wir der Vergewaltigung unserer Volksgenossen in Oesterreich
ruhig zusehen sollen , weil wir in einem staatlichen Bündnis mit
der österreichisch-ungarischen Monarchie stehen , ja daß diese Er¬
würgung des Deutschtums in Oesterreich und Ungarn , die andern¬
falls ganz unmöglich wäre , sich unter dem Schutze des Bündnisses
soll ruhig vollziehen dürfen . Wir werfen demgegenüber noch
nicht die Frage auf , was für die Zukunft des deutschen Volkes
in künftigen Jahrhunderten nötiger und nützlicher sei : das heutige
Bündnis und der Verlust von 12 Millionen nachbarlich gesinnter
Volksgenossen und die Ausrottung des politischen Einflusses des
Deutschtums in den Donauländern ? Diese grundsätzliche Frage
braucht erst dann aufgeworfen zu werden , wenn es durchaus
nicht anders geht . Vorläufig dürfte es genügen , aus dem Ver¬
tragsverhältnis nur die einfache naturgemäße Folgerung zu ziehen ,
von der österreichisch -ungarischen Monarchie zu verlangen , daß sie
ihre innere Politik mit der äußern in Einklang zu bringen und
also , so lange das äußere Bündnis besteht , den Besitzstand des
Deutschtums in Oesterreich und Ungarn nicht zu verschlechtern
habe . Das ist doch eine bescheidene Forderung . Und so schlecht
ist es doch um das deutsche Reich nicht bestellt , daß es , um mög¬
licherweise — nicht gewiß ? — an den Herren der Donaumonarchie
eine Hilfe zu finden , den sechsten Teil des beieinander wohnenden
Deutschtums opfern muß . So verzweifelt

'
steht es doch nicht mit

dem Reiche , dessen verfassungsmäßiger Zweck es ist , „der Pflege
und Wohlfahrt des Volkes " — wohlverstanden des „ Voltes "

,
nicht nur des Staatsgebietes ! — zu dienen . So lange diese
Folgerungen an maßgebender Stelle nicht gezogen sind , wird man
allerdings gestatten müssen , daß die Folgerungen von nicht maß¬
gebender Seite gefordert werden . Ketzerische Forderungen sind
schon oll genug von den maßgebenden Gewalten endlich doch noch
zu den ihrigen gemacht worden . Oder müssen wir erst an die
deutsche Geschichte der Jahre 1848 bis 1871 erinnern ? "
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Ausländisch «»»
* Wien , 23 . Sept . Die Budapester Universttäts -

fugend beschloß, als Dank für die schmeichelhafte
Apostrophierung Ungarns durch Kaiser Wilhelm morgen
einen Festaufzug zum deutschen Generalkonsulate zu
veranstalten und dem Generalkonsul Prinzen Ratibor
eine für den deutschen Kaiser bestimmte Dankadresse
zu überreichen .

' Budapest , 21 . Sept . Bei dem heutigen Hof - Galadiner
brachte Kaiser Franz Joseph folgenden Trinkspruch aus : „ Innig

Hier konnte man wieder einmal deutlich erkennen , wie
wunderbar die Vorsehung gewaltet hatte .

Sie zog ein Paket Briefe aus der Tasche , auf
denen ihre Augen mit liebevollen Blicken ruhten . Wie
glücklich Hayden heute schrieb, voller Zuversicht und
Dankbarkeit gegen Gott .

Wahrlich , es konnte sie stolz machen , daß er am
Schluffe seines letzten Schreibens sagte : „Alles , was
ihn bisher mit Unruhe und Zagen erfüllt , lege er in
ihre Hand ; sie in ihrer Umsicht und Geistesklarheit
würde sicher die richtige Entscheidung zu treffen wissen .

"
Mit halb schelmischem , halb überlegenem Lächeln

um die Lippen entfaltete Frau Holstedt nun einen
zweiten Brief und vertiefte sich in ihm .

Es war ein in charakterfesten Zügen und in fließen¬
dem Stil abgefaßtes Schriftstück .

(Fortsetzung folgt . )
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Schulaufsicht eingetreten war , so nahm einer der ev .
Lehrer Veranlassung , in der Versammlung seiner Freude
über die Anwesenheit des kath . Kollegen und Mit¬
kämpfers Ausdruck zu geben . In einem Bericht hier¬
über äußerte sich das „ D . Volksbl .

" u . a . : „Pfui
über solche katholische Männer , wir sagen nicht Lehrer ! "

Wegen dieses „Pfui " erhob Lehrer Mangold die
Privatklage wegen Beleidigung . Sein Rechtsbeistand
in der Verhandlung war Rechtsanwalt Haußer , Ver¬
teidiger des nicht persönlich erschienenen Beklagten
Rechtsanwalt v . Schad aus Stuttgart .

* (Verschiedenes . ) In Kocher st etten
stürzte der 50 Jahre alte Bauer Michael Karle von
einem Birnbaum herab und brach das Genick. — Der
60 Jahre alte Georg Mammel , Waldmeister inKUp¬
pingen wurde von einem Pferd so heftig auf den
Unterleib geschlagen , daß er bald darauf seinen Ver¬
letzungen erlegen ist. — Eine arme , von ihrem Manne
verlassene Frau in Heilbronn nahm nachts ihr
halbjähriges Kind zu sich ins Bett . Am Morgen
hielt sie eine Leiche im Arme . Die Mutter hatte ihr
Kind im Schlafe erstickt .

* Pforzheim , 21 . Sept . Eine Messeraffäre mit
tätlichem Ausgang erregt wiederum die Gemüter . In
der westlichen Karl -Friedrichsstraße gerieten einige
Goldarbeiter im Zustand der Trunkenheit an einander ,
bei welcher Gelegenheit der 21 Jahre alte Goldarbeiter
Friedrich König von Ottenhausen derart in den Kopf
gestochen wurde , daß er seiner Verletzung erlegen ist.
Zwei Goldschmiede von Dietlingen sind als der That
verdächtig verhaftet worden .

* Berlin , 21 . Sept . Eine offiziöse Auslassung
der „ B . P . R .

"
giebt anscheinend das Ergebnis der

letzten ministeriellen Beratungen über die Abschaffung
der Amtskautionen . Es heißt da : Bei Abwägung der
Gründe und Gegengründe ist nunmehr innerhalb der
Regierung die Entscheidung augenscheinlich zu Gunsten
der Aufhebung der Amtskautionen und zwar im Reiche
wie in Preußen gefallen , und es dürfte demnächst die
kaiserliche Genehmigung zur Abschaffung der Kautionen
im Reiche wie in Preußen erbeten werden .

* Berlin , 22 . Sept . Heute vormittag ist bei
dem ersten Feuerschiff vor Cuxhafen das Torpedoboot
8 26 gekentert und gesunken . Der Kommandant
Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg und sieben
Mann sind ertrunken . Das Torpedoboot 8 27 ist mit
Verlust von 1 Mann von Cuxhafen eingetroffen . Zur
Bergung ist der Dampfer „ Möve " nach der Unfalls¬
stelle abgegangen . (Herzog Friedrich Wilhelm von
Mecklenburg ist am 5 . April 1871 zu Schwerin ge¬
boren , kaiserl . Lieutenant z . S . und Premierlieutenant
L 1s, suito des 2 . großh . mecklenburgischen Dragoner -
regiments Nr . 18 .)

* Cuxhafen , 23 . Septbr . Das Kentern des
Torpedobootes erfolgte vormittags 9 Uhr 48 ' bei dem
1 . Elbleuchtschiff . Das Boot sank nach einer Stunde .
Von der Besatzung sind 9 Mann gerettet . Wenn das
Wetter ruhig ist , wird die Bergung erfolgen . Der
gerettete Matrose Leckbusch erzählt : Herzog Friedrich
Wilhelm , der durch eine über das Achterdeck kommende
Sturzsee in das Zwischengedeck geschleudert wurde , wo
er in seinem schweren Oelzeug und Seestiefeln liegen
blieb , rief dem Leckbusch zu, er solle sich retten , er

kurzem an ihre Thür pochen , davon war sie fest über¬
zeugt .

Zu Hause angelangt , bestellte Frau Ella ein Nacht¬
essen in ihr Zimmer und sah mit Spannung , allein
ohne jede Spur von Ungeduld dem Eintritt des Er -
warteten entgegen .

Wieder verging eine halbe Stunde — Achim er¬
schien nicht . Jetzt erst legte sich plötzlich ein beklem¬
mendes Angstgefühl um ihr Herz . Was war vorge¬
fallen ? Ein kerngesunder junger Mensch , der seine fünf
Sinne beisammen hat und durchaus kein Neuling in
Berlin war , gelangt im Getriebe der Großstadt nicht
so leicht zu schaden . Aber Achim konnte erkrankt sein,
vielleicht war er gar verunglückt — überfahren — !

Seltsam ! Obwohl sie am Morgen mit freudigen
Erwartungen und beglückenden Gefühlen nach Berlin
gekommen war , etwas wie eine düstere Ahnung hatte
doch mit dumpfem , bleiernen Druck ihre heitere Stim¬
mung herabgedämpft . War ihr etwa bange davor , der
erwachsenen Tochter des Verlobten entgegenzutreten ?
Würde diese der aufgedrungenen fremden Stiefmutter
nicht offenbare Abneigung oder gar Starrsinn zeigen ?
Doch nein , nach des eigenen Vaters Beschreibung war
Edelgard ein warmfühlendes , holdes Wesen und auch
verständig genug , sich in das Unvermeidliche zu fügen .

Wenn Edelgard , ganz wider Erwarten , etwa in
kindischem Trotze sich gegen die Verhältnisse auflehnen
sollte , dann hatte man ja doch eine starke Waffe in
der Hand , das widerspenstige kleine Herz zu bezwingen .

Mit feinem Lächeln schob die Professorin die Thee -
tasse zur Seite und erhob sich . Ja , ja — diese Waffe .

Gesundheitspflege .
* (Entzündete Augen .) Gegen entzündete

Augen hilft folgendes einfache Mittel : Einige Tropfen
flüssiger Honig werden in einen Kaffeelöffel voll warmes
Wasser gethan , gut umgerührt bis zur vollständigen
Auflösung und dann täglich vier - bis fünfmal drei
oder vier Tropfen davon in das entzündete Auge ge¬
bracht . Bleibt davon einiges am Augenlide haften , so
entferne man dies einige Minuten nach dem Zintröpfeln ,
ohne indes das Auge zu reiben oder heftig zu wischen.
Das Mittel soll genügen , um Augenentzündungeu
binnen wenigen Tagen ganz zu heben .
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erfreut über den Besuch , den mir Ew. Maj . abzustatten die Güte
haben, gereichtes mirzurbesonderenGenugthnung, Ew . Maj . diesmal
in meiner ungarischen Haupt- und Residenzstadt willkommen zu hei¬
ßen - Ich begrüße Ew . Majestät, den treuen Freund und Bundes¬
genossen, den beharrlichen Mitarbeiter an dem großen Friedens-
wcrke , dem unsere besten Kräfte immerdar gewidmet sein mögen
und in der Gleichartigkeit der Gesinnungen überzeugt , die uns
bei dieser erhabenen Aufgabe leiten, leere ich mein Glas auf das
Wohl Ew. Majestät mit dem Rufe : „Seine Majestät Kaiser Wil¬
helm lebe hoch !" Kaiser Wilhelm antwortete folgendermaßen :
„Mit Gefühlen tiefsten Dankes nehme ich Ew . Majestät so herz¬
lichen Willkommengruß entgegen . Dank der Einladung Ew. Maje¬
stät habe ich die herrliche Stadt besuchen können , deren groß¬
artiger Empfang mich geradezu überwältigt hat . Mit sympathi¬
schem Interesse verfolgen wir daheim die Geschichte des ritter¬
lichen Ungarnvolkes, dessen Vaterlandsliebe sprichwörtlich geworden
ist , das in seiner kampfreichen Vergangenheit Gut und Blut zur
Verteidigung des Reiches zu opfern nicht gezögert hat . Die Na¬
men Zriny und Sziget lassen noch heute die Herzen eines jeden
deutschen Jünglings höher schlagen. Ja sympathischer Bewun¬
derung haben wir die Feier des 1000jährigen Geburtstags be¬
gleitet , den das getreue Ungarnvolk um seinen geliebten König
geschart , in überraschender Herzlichkeit gefeiert hat . Die stolzen
Baudenkmäler geben Zeugnis von dem Kunstsinn , während die
Sprengung der Fesseln des eisernen Thores dem Handel und
Verkehr neue Wege eröffnte und Ungarn als gleichberechtigt unter
die großen Kulturvölker einreihte . Was mir aber während meines
'lufenthaltS in Ungarn und zumal bei meinem Empfang in Buda¬
pest den tiefsten Eindruck machte, das ist die begeisterte Hingabe
: e? Ungarnvolkes an Ew . Majestät erhabene Person. Aber nicht
>.ur hier , sondern in Europa und vor allem bei meinem Volk
e.glüht dieselbe Begeisterung für Ew . Majestät, daran auch ich
mich teilhaftig zu nennen erkühne und indem ich nach Sohnesart
zu Ew. Majestät als meinem väterlichen Freund aufblicke. Dank
Ew. Majestät Weisheit besteht unser Bund zum Heile unserer
Volker geschlossen, fest und unauflöslich und hat Europa den
Frieden schon lange bewahrt und wird es auch fernerhin thun.
Die begeisterte Hingebung für Ew . Majestät — ich bin gewiß —
lodert auch heute in dem Herzen der Söhne Arpads wie damals ,
als sie Ew. Majestät großer Ahnherrin moriamns pro rsZ« vostro
zuriefen . Diesem Gefühle Ausdruck gebend , wollen wir alles,
u os wir für Ew. Majestät zu fühlen , denken und bitten ver¬
mögen , in dem Rufe zusammenfassen , den jeder Ungar bis zum
letzten Atemzug ausruft : Dijon L Uirülv .

* Bern , 22 . Sept . Wegen starken Schneefalles
mußten die Posten über die Furka und Oberalp voll¬
ständig eingestellt werden.

' Aus der Schweiz , 22 . Sept . Von überall
wird fürchterliches Wetter gemeldet . Aus Glarus :
„Bis weit ins Thal hinab , hart an Glarus hinan,
ist Schnee gefallen . Der Erdrutsch bei Niederurnen
macht langsame , aber stetige Fortschritte. Zwei be¬
drohte Ställe mußten geräumt werden. Das Dorf
ist nicht gefährdet." Aus Altdorf : „Seit gestern
abend liegt das Reußthal im Schnee. Der Kultur¬
schaden ist groß. Auch steht noch viel Vieh auf den
Alpen .

" Aus Thusis : „Nach endlosen Regen¬
güssen trat gestern abend Schneefall ein . Fast das
ganze Land liegt unter Schnee. Ungeheure Futter-
mengsn sind verdorben. Die Kartoffelernte verfault
vielerort .

" Aus Lugano : „Nachdem der See
infolge des während der Nacht andauernden Gewitters
ein bedrohliches Niveau erreicht hatte , ist glücklicher¬
weise heute morgen eine Wendung zum Besseren ein¬
getreten . Im Balle Colla ist bis auf 700 Meter
herunter Schneefall eingetreten.

" Aus Disentis :
„Beim gestrigen gräßlichen Regen- und Schneewetter
sind drei Hirten der Klosteralb Cavrein in einen
Nebenfluß des Rheins gefallen und 2 davon ertrunken.

"
Aus Schwyz : „Gestern abend schneite es bis auf
den Thalgrund , sodaß die Landschaft von Schwyz
heute morgen in eine Winterlandschaft verwandelt
war. Es wurde erheblicher Schaden , namentlich an
den Obstbäumen angerichtet, deren Früchte meist noch
nicht eingebracht sind . Die Oehmdernte muß als
vollständig vernichtet betrachtet werden.

"
* Rom , 23 . Sept . Nach weiteren Nachrichten über

den Wirbelsturm , welcher gestern abend im Arron¬
dissement Brindisi herrschte , wurden ganze Landstriche
verwüstet. In der Nähe von Sava wurden 20 Häuser
zerstört, 10 Personen getötet und 50 verwundet . In

Oria ist der Bahnhof zerstört. Der Bahnhofvorsteher
ist noch nicht aufgefunden ; dessen ganze Familie und
das ganze Personal sind umgekommen . Das Seminar,
das mittelalterliche Schloß , das Hospital sind beschädigt ,
einige 30 Wohngebäude arg mitgenommen. 20 Personen
wurden getötet, 21 verwundet , die Ländereien ver¬
nichtet . In Latiano gab es 15 Tote , 5 Schwer¬
verwundete und mehrere Leichtverwundete.

* Ba Yonne . 22 . Septbr . General Bourbaki ist
heute gestorben . (Mit Bourbaki ist einer der letzten
und einer der wenigen Führer des französischen Heeres
aus dem letzten großen Kriege dahingegangen, die nach
dessen unglücklichem Ausgange nicht des Verrates von
der erbitterten Nation geziehen wurden , und die daher
auch nach 1871 noch aktive Stellungen im Heere be¬
gleiteten.)

* Paris , 22 . Septbr . In Dünkirchen sind aus
Kronstadt 1200 Frachtstücke angekommen , welche die
für den Präsidenten Faure bestimmten russischen Ge¬
schenke enthalten.

* Athen , 21 . Sept . Sämtliche Deputierte sind
telegraphisch nach Athen berufen. Bei Kalabaka fand
ein Zusammenstoß zwischen griechischen Landleuten und
türkischen Soldaten statt . Von letzteren wurden fünf
getötet.

!
* Athen , 22 . Sept . Ein starkes englisches Ge¬

schwader , sowie 3 italienische Panzerschiffe sind vor
Korfu angekommen . Diese Nachricht wird hier sehr
eifrig besprochen .

* Athen , 23 . Sept . Die „ Agence Havas" mel¬
det , der russische Minister des Auswärtigen , Graf
Murawieff , hat dem griechischen Gesandten in St .
Petersburg erklärt, daß das europäische Konzert seine
Mission als beendet betrachte . Jede Entscheidung,
die Griechenland treffe , werde es auf eigene Kosten
und Gefahr treffen . General Smolenssi erhielt Be¬
fehl , sich unverzüglich nach Volo zu begeben .

* Athen , 23 . Sept . In einer Versammlung auf
dem Eintrachtsplatze erklärte gestern abend ein Redner,
Griechenland nehme nie einen „ solchen" Frieden an .
Die Menge verbrannte lärmend den Text des Vortrages.

* Athen , 23 . Septbr . Die Akropolis sagt : Die
Kundgebungen der übertriebenen Kriegspartei setzen
die Politik fort , welche den Untergang Griechenlands
herbeigeführt hat . Die Asty rät zur äußersten Vor¬
sicht . Andere Blätter predigen einen nationalen Kreuz¬
zug . Die Asty veröffentlicht mehrere Unterredungen
mit Abgeordneten. Einige erklären sich mit Nachdruck
für Anhänger der Kriegspartei . Die meisten zeigen
sich sehr zurückhaltend .

* Ca nea , 23 . Septbr . Aufständische überfielen
gestern bei Kandia Muselmanen aus einem Hinter¬
halt , raubten über 200 Stück Vieh und töteten 2 Hir¬
ten , welche sie verstümmelten. Der Brand der Oliven¬
pflanzungen in der Umgegend von Rethymno dauert fort .

* Konstantinopel , 22 . Sept . Die Pforte
sandte an die Kabinette der Großmächte eine Note ,
worin sie sich gegen die Einsetzung einer internationalen
militärischen Justizkommission auf Kreta wendet.

D Ueber das gemeinsame Einschreiten Spaniens und
Frankreichs in Marokko wird aus Madrid ge¬
meldet : In unterrichteten Kreisen wird versichert , daß
zwischen den Regierungen Spaniens und Frankreichs
eine Vereinbarung getroffen wurde , wonach an der
ganzen Riffküste zwischen Centa und Mella ein stän¬
diger Bewachungsdienst von Schiffen beider Staaten
eingerichtet werden soll . Spanischerseits sind zwei
Barkassen zur Verfügung gestellt , und von Frankreich
werden außer den bereits eingetroffenenKreuzern noch
zwei Schiffe entsandt werden. Voraussichtlich wird
man auch mehrere Punkte an der Riffküste militärisch
besetzen.

* Brindisi , 22 . Sept . Gestern abend wurden
die Gemeinden Sava , Oria und Latiano von einem
schweren Wirbelsturm heimgesucht . Vierzig Personen
wurden getötet, siebzig verwundet und etwa 20 Häuser
zerstört. Der telegraphischeVerkehr wurde unterbrochen .

D Die Exkönigin von Hawai protestiert weiter .
Sie hat in San Francisco öffentlich erklärt , daß sie
ihren Rechten auf die Kcone nicht entsagt habe. Sie
will gegen die Annektierung seitens der Ver . Staaten ,
so lange sie lebt , Protest erheben .

Handel nnd Verkehr .
* Nagold , 22 . Sept . Ein großer Teil der hiesigen

Hopfen wurde heute an Brnchsaler Händler zu 65 Mk.
per Zentner nebst entsprechendem Aufgeld verkauft.

* Oberjesingen , 21 . Sept . Hopfen . Hier
wurde zu 60 bis 65 Mk . so ziemlich alles verkauft.

* Mönchberg , 21 . Septbr . Hopfen . Käufe
wurden in den letzten Tagen zu 65 , 70 und 73 Mk .
abgeschlossen .

* Reutlingen , 22 . Sept . An Mostobst waren
auf dem hiesigen Güterbahnhof heute zugeführt je
1 Waggon belgische, holländische , hessische und italienische
Aepfel und 4 Waggons Birnen . Der Preis für
Aepfel betrug Mk. 6 .40—6 .50, für Birnen Mk . 4 .50
per Ztr .

* Cannstatt , 21 . September . Für das bisher
auf den Güterbahnhof hier zum Verkauf gekommen?
hessische und holländische Mostobst wurden 6 Mk.
50 Pfg . per . Ztr - , für Birnen 5 Mk . erlöst.

* Wangen , OA . Cannstatt , 22 . Septbr . Die
hiesigen Weingärtner haben die Lese des Frühgewächses
meist schon vorgenommen. Ein größeres Quantum
Portugiesertrauben wurden gestern von einem hiesigen
Wirt zu 18 Pfg . per Pfund angekauft. Der Eimer
„Neuen" käme somit auf 144 Mk . zu stehen .

* Stuttgart , 23 . Sept . Mostobst : (Wilhelms¬
platz .) Zufuhr 450 Ztr . Preis per Ztr . 6 Mk . 20 Pfg.
bis 6 Mk. 50 Pfg . Birnen : 6 Mk . 20 Pfg.

8 Stuttgart , 23 . Septbr. Durchschnittspreise
des hiesigen Schlacht- und Viehhofs per Pfund Schlacht¬
gewicht : Farren und Stiere 50—53 Pfg . , Rinder
60—62 Pfg . , Schweine 68— 70 Pfg . , Kälber 65 bis
78 Pfennig.

* Stuttgart , 23 . Sept . (Kartoffelmarkt .)
Zufuhr 600 Zentner . Preis per Zentner 3 Mark
bis 3 Mk. 50. — Filderkraut : Zufuhr 1000 Stück.
Preis per IM Stück 18 bis 20 Mk.

Bermrtwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig .

1 aa bis 18 . 65 p . Met. — sowie
schwarze, weiße und farbige

Kerrnskerg -Seiöe von 60 Ps. bis Mk . 18 .65 p . Met. — glatt,
gestreift , karriert , gemustert , Damaste rc. (ca. 240 versch. Qual,
und 2000 versch. Farben , Dessins rc . ) porto- unä steusrckrsi
ins Sans . Musterumgehend , vurdrsodnittl. : o» . 2 Mil¬
lionen Meter . 6
Sei - en-IkaSrike» H . Kermeöerg (k u . k Hofl.) Zürich.

seikiök, V»MS816 M .

Zur ungesäumten Neubestellung des Blattes
„Aus de« Tannen" auf das nächste Vierteljahr
laden wir hiemit wiederholt freundlichst ein . Alle
Landpostboten und Kgl. Postämter nehmen Bestellungen
entgegen.

Die Exp. d . Bl. Aus den „Tannen".
Damit der „Sonntags-Gast" jedem werten Leser

des Blattes „Aus den Tannen " stets rechtzeitig in
die Hände kommt , wird derselbe künftig der Sams¬
tags-Ausgabe beigelegt werden.

A l t e n st e i g,

Michheiiu- Eiiiiflklilliils . 8
,

Mein Lager in selbstverfertrgten ^
Spaekochherden D

MM ID . W in allen Größen A
mit gegossenen Vorstellplatten W

bringe zu billigsten Preisen empfehlend in Erinnerung .

Schlosser .

Allen steig .
Ende dieses Monats, sowie im Oktober ist fortwährend

schiiittS frisches Msß - Ndß
zu haben bei

6r .

Köppinger Knochenmehl
billigstes, phosphorsäurereichstes Düngemittel

(garantierter Mindestgehalt 28—29"/g Phosphorsäure , 1 — IZ/Zo Stickstoff —
in Wirklichkeit meist wesentlich mehr — und von ersten und anerkannten Fach¬
leuten aus allen Gegenden Württembergs laut vorliegender Zeugnisse für Winter¬
getreide , Wiesen und Klee als ganz besonders wirksam und bewährt erfunden,
hält zur Aussaat bestens empfohlen

Köpxinger Gelatine- L Leirnfaörik.
G. Fetzer.

Bezirksniederlage : 2LrrsD z . Rößle, Spi «rlbe *s .



Auf 1 . Oktober können ca .
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Werden von dem
Privat-Sparverein.

Altensteig .

Radfahrer-Uerein.
Morgen Samstag

abends 8 Uhr
^ findet die jährliche

Hauptversammlung
statt .

Tages-Ordnung :
Rechenschaftsbericht
Neuwahlen.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein
der Vorstand .

A l t e n ft e i g.
Garantiert echte«

Schlender-Honig
verkauft

Gottlob Theurer .

A l t e n st e i g.
AtsvK-n S«*itist<rs

ZMZbMUckW
und

mie» Wnliiiidkr Wein S7n
wozu freundlich einladet

Fr . Lenk z. Schiff.
Mein Mehllager in allen Sorten

Kurrftmehl
sowie

Wetschkornmehl
und Llisls

bringe ich zu den billigsten Preisen
empfehlend in Erinnerung .

Der Obige.
^ ^

^
^ Mensteig

"

Blechkränze
Perlkränze
Sargkränze
Palmzweige
Bankette

sind in großer Auswahl frisch
eingetroffen bei

L . w . Lrrtz .

D M cr g c> r d . E
- Voll -IIsti - sren ,
^ stets angenehm , warm <L weich bleiben - Z
D — ein - bis breiteikig —

jeder Größe «nd Farbe in großer Auswahl.
t » , I » ÄlL » «

Sattlerei- und Tapezier -Geschäft
vis-n-vis der Handwerkerbank.

^8^ stst,

Jüngere Leute
finden bei Kirteir Vezsrtzluns sofort dauernde Beschäftigung bei

Karl Kaltenbach «L Söhne
Silberw . -Fabrik .

D
U
M
M
G
D

U
U
U
§A

M
ZA
D

SP » ie1bevs .
In meinem Kunstdünger -Lager in der „Traube " in Altensteig ist

zur Herbst -Saat vorrätig :

und empfehle solches in vorzüglicher Dualität bestens .
k « v 1 t .

Aachener und Münchener Keuer-
Werstchernngs-Gesellschast.

Ich bringe hiedurch zur öffentlichen Kenntnis , daß ich dem Herrn
Eirirft S ^herich, Kaufmann in SLiimreirsfel-

eine Agentur meiner Gesellschaft übertragen habe .
Derselbe ist zur Erteilung von Auskunft und Annahme von Anträgen stets

gerne bereit.
Stuttgart , im September 1897 .

Dis LrSn .Srs1 -^ .TS» i:v .r .
z - «rrrl SeH .

Aachener «nd Münchener Fener-
Uerstchernngs Gesellschaft.

Ich beehre mich , hiedurch zur öffentlichen Kenntnis zu bringen, daß ich
dem Herrn

LLieirzle, Landwirt in SpielbeirK
eine Agentur meiner Gesellschaft übertragen habe .

Derselbe ist zur Erteilung von Auskunft und Annahme von Anträgen stets
gerne bereit.

Stuttgart , im September 1897 .
Q -SnsrÄl -^ .sSn .l :ur .

z- errrl ZeH .

Amts -, Kekd - und KeschäfLs-Kouverte
billigst bei W . Rieker .

empfiehlt in großer Auswahl billigst
Iritz Wizemarm

A l t e n st e i g.

Bernecker Hof .

Kucht - Gffiuh.
Es wird ein
jüngerer Barsche

bei hohem Lohn zu baldigem Ein¬
tritt gesucht.

tzljr. Künstle.

Dienstmüdchrn-
Orsnch .

Für Haushaltungs - Geschäfte findet ein
kräftiges tüchtiges

Dienstmädchen
bis Martini Stelle bei hohem Lohn .

Näheres in der Exp . ds . Bl.

Schwarzwald -Berein.
Am Sonntag den 26 . ds . Mts.

AiiHii- Mt dm Kiihlkll Arg
bei Emmingen .

Abgang hier 10^ vorm. Wegen des
unbeständigenWetters muß dasNähereder
Besprechungauf dem hiesigen Bahnhof Vor¬
behalten bleiben . Diejenigen Mitglieder,
welche den Stuttgarter Verein um ^LllUhr
auf dem Kühlen Berg begrüßen wollen ,
treffen sich am Sonntag , vormittags
halb 8 Uhr am Kaufhaus . Nach Rück¬
kehr vom Kühlen Berg trifft man sich
im „ Hirsch " in Nagold .

A l t e n st e i g .
Alle m Jahre. 1854 gedoreue!

I und deren Freunde >
werden auf nächsten Sonntag D

U zu einem Besuch in die „Sonne" A
2 nach Ebhaufen freundlich ein- k
2 geladen. Abgang mit Zug 2 .55 . k

E Mehrere Altersgenossen. ^
Altensteig .

Hyacinthen
liir Topf md frkies Lmd

in verschiedenen Farben , sowie
W W

u n d
Oroeu . s

empfiehlt
Christian Burghard sen.

A l t e n st e i g.
Wein wolkene

Strickgarne
sind in großer Auswahl frisch ein¬
getroffen bei

L . FE .
Altensteig .

WriMU -HST

sind frisch eingetroffen bei
Mn . Wmgßard zr.

G r ö m b a ch .
Irisches

giebt billigst ab
Ttzerr«re<r z . Hirsch .

Gestorben Auswärts :
Christiane Zeeb, Waldrechners Witwe, Fren -

denstadt ; Paul Senghas , Thalheim ; Adolf
Schlegel, Stadtpfarrer a. D. , Ludwigsburg; Georg
Frey, Werkmeister , Göppingen ; Georg Maier,
Privatier, Heidenheim ; Eugen Weiß , Ciseleur ,
Sontheim ; Heinrich Drautz Schreinermeister ,
Heilbronn ; Wilhelm Keller , Acciser und res. Ge¬
meindepfleger , Heldenfingen; Heinrich Genfer,
Kaminkehrermeister , Neckarsulm ; Christoph Fried¬
rich Hägele , Krummenacker ; Frhr . v. Tessin ,
Kilchberg ; Karl Aubele , Landgerichtsschreiber ,
Ravensburg ; Wilhelm Widmer, Malermeister,
Ludwigsburg; Wilhelm Fauser , Hochwächter Cann¬
statt ; Friedrich -Welk , Maurermeister , Hall-Unter¬
limburg ; Georg Krämer , Privatier , Heidenheim .

Hiezuider Sonntags-Gast Nro . 3S.

.inir,,« 8vki-sligi-s KmH-MostsuWanzen >» «iM-msind seit Jahren zur Herstellung eines vor-
züglichenHaustrunkes(Kunstmostes ) erprobt
und in Tausenden von Familien eingeführt.Da Nachahmungen existieren , verlange man ausdrücklich Knust - Mostsubstanzen in Extraktform von Julius Schräder in Feuerbach .

Port , zn 56 Liter Mk . 3 .26 (ohne Zucker). In Altensteig bei Ehr » . Burghard , in Nagold bei Hch . Gauß .
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